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Das Referendariat ist wohl jeder/jedem bekannt, egal ob 
dem/r Lehramtsstudenten/in oder auch dem/r Lehramts-
„Lai/innen“. Stress, Druck, ein hohes Arbeitspensum und 
lange Tage prägen den Alltag der Lehramtsanwärter/innen. 
Neben der Unterrichtsvorbereitung, dem Korrigieren von 
Schüler/innenleistungen und Nachgehen von Schulveran-
staltungen suchen Referendar/innen mehrmals die Woche 
das Seminar auf, um fachwissenschaftliche und -didak-
tische Inhalte im Hinblick auf ihren Unterrichtsalltag zu 
diskutieren. Wenn in dieser Phase der Lehramtsausbildung 
Persönlichkeitseigenschaften wichtig sind, dann ist es, mit 
Stress umgehen zu können und Multitasking-fähig zu sein. 

Die Fähigkeit, mehrere Dinge gleichzeitig bewältigen 
zu können, wird unter anderem jedes Jahr Ende Feb-
ruar unter Beweis gestellt, wenn die Vorbereitungen auf 
die ersten Prüfungen laufen, aber gleichzeitig auch der 
Zeitraum der Stellenausschreibungen und der Bewer-
bungen beginnt. Dies gehört wohl zu den wichtigsten 
Zeiträumen in der Ausbildung, denn man muss sich 
aktiv damit auseinandersetzen, wo man nach dem Vor-
bereitungsdienst als Lehrperson das erworbene Wissen 
und seine Fähigkeiten anwenden will. Auch ich freute 

mich darauf, endlich – nach der langen Ausbildung – so 
richtig im Schulalltag durchstarten zu können. 

Doch hatte ich nicht das Gefühl, dass ich zu diesem Zeit-
punkt bereits in den Bewerbungsmarathon um mit dem 
Beamtenstatus verknüpfte Planstellen an Schulen einstei-
gen wollte. Also vielleicht lieber an eine Privatschule? 
Oder gibt es darüber hinaus noch weitere Möglichkeiten? 
Mit dieser Frage habe ich mich lange Zeit auseinander-
gesetzt, auch deshalb, weil ich während des Studiums 
Auslandsaufenthalte nach England und Wales absolviert 
hatte. Diese Aufenthalte haben mich persönlich, aber 
auch beruflich als angehende Lehrkraft wachsen lassen. 

Die Entscheidung für eine persönliche  
Weiterentwicklung

Aus diesen Erfahrungen entstand bereits vor dem Re-
ferendariat die Idee, einen solchen Aufenthalt im eng-
lischsprachigen Ausland nochmals zu wiederholen. 
Idealerweise sollte es ein Job in einem schulischen Um-
feld sein, um neben der Verbesserung meiner Sprach-
kenntnisse auch ein anderes Schulsystem kennenler-
nen zu können. Doch die Pandemie machte mir einen 
Strich durch die Rechnung, sodass ich mich entschied, 
zunächst den Vorbereitungsdienst zu absolvieren – im 
Wissen, dass sich vielleicht nach dem Ende des Vorbe-
reitungsdienstes noch einmal die Möglichkeit für einen 
Auslandsaufenthalt ergeben würde. 

Als sich mein Referendariat dem Ende zuneigte, stand 
ich vor der Entscheidung, in welche Richtung mein Weg 
gehen sollte. Mir war bewusst, dass ich die Chance, ins 
Ausland zu gehen, jetzt ergreifen müsste, ansonsten 
würde ich es wahrscheinlich nie mehr machen und viel-
leicht eines Tages bereuen. Obwohl dieser Schritt Mut ab-
verlangte und ich nicht wusste, was auf mich zukommen 
würde, wollte ich den Schritt wagen. Für mich ist bzw. 
war die Verlagerung des Arbeits- und auch Wohnorts ins 
Ausland eine Bereicherung und eine Chance, wertvolle – 
positive wie negative – Erfahrungen sammeln zu können.  

Der vorliegende Beitrag berichtet von den Erfahrungen einer jungen Lehrerin, die sich nach Abschluss ihrer 
Lehrerausbildung dazu entschloss, zunächst auf eigene Faust einen Auslandsaufenthalt in Irland zu absolvie-
ren. Er geht auf private Erfahrungen ebenso ein wie auf Einblicke in den beruflichen Kontext einer Afterschool.

 Stichwörter:	 Afterschool, Auslandsaufenthalt, Irland, Lehrer, Lehrerbildung

Nach dem Referendariat erst einmal ins Ausland?

Simone Abel

Ein Kurzbericht aus Irland

Abb. 1:	 Mein vorübergehendes Zuhause - Dublin 
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Zwar war meine größte Motivation, meine englischen 
Sprachkenntnisse anzuwenden, ich wollte diese aber auch 
in einem authentischen Umfeld und durch die Interaktion 
mit Einheimischen weiterentwickeln. Denn durch das all-
tägliche Leben vor Ort lernt man die Kultur des Landes 
kennen und von diesen Kenntnissen profitieren neben mir 
selbst insbesondere meine späteren Schüler/innen.  

Von der Entscheidung zu einer konkreten 
Perspektive

Die Entscheidung war somit gefällt und ich begab mich 
auf Jobsuche. Ich zog mehrere englischsprachige Län-
der in Betracht und mehrere Jobs in Erwägung, von de-
nen ich einen ausüben würde. Ich merkte schnell, dass 
es eine Herausforderung sein würde, eine meinen Vor-
stellungen entsprechende Arbeit in einer Schule oder 
einem schulischen Umfeld zu finden.Verschiedenste 
Dinge erschwerten mir den Weg ins Ausland: von nicht 
antwortenden Schulen, dem Benötigen einer Arbeitser-
laubnis in Großbritannien aufgrund des Brexit, bis zu 
keinen verfügbaren Stellen an Schulen vor Ort. 

planen und vorzubereiten. Zur Mittagszeit beginne ich 
dann mit der Arbeit an der Schule. Nachdem die Kinder 
in der sich im gleichen Gebäude befindenden Grund-
schule abgeholt wurden, werden zuerst die Hausauf-
gaben erledigt. Danach gehen wir gemeinsam ins Freie 
und die Kinder essen zusammen. Anschließend haben 
wir Zeit, um die geplanten Aktivitäten durchzuführen, 
oder die Schüler/innen können die Zeit nach ihrem Be-
lieben zum Spielen nutzen. 

Es wird nicht klassisch unterrichtet, sondern es geht viel-
mehr darum, die Schüler/innen bei der Erledigung ihrer 
Hausaufgaben zu unterstützen und sie durch vorbereitete 
Aktivitäten, wie z. B. Bewegungsspiele, Experimente, 
Wortspiele oder Bastelangebote, körperlich, geistig, kre-
ativ oder sprachlich zu fordern und zu fördern. Das Arbei-
ten mit Grundschulkindern, die nach meinem Empfinden 
oft eine sehr kurze Aufmerksamkeitsspanne haben, sich 
also schnell von Kleinigkeiten ablenken lassen, war für 
mich eine deutliche Umstellung. Ich musste mich an diese 
Altersklasse gewöhnen und herausfinden, was die Kinder 
in dem Alter mögen und was sie gerne machen, um diese 
Vorlieben in die Aktivitäten mit einfließen zu lassen. 

Über den Job hinaus musste ich mich auch erstmals im 
Alltag in Irland zurechtfinden. Unter anderem musste ich 
eine irische Steuernummer beantragen oder ich musste he-
rausfinden, wie ich in diesem Land Menschen in meinem 
Alter kennenlernen kann, wenn die Arbeitskollegen vor-
wiegend deutlich älter sind. Besonders herausfordernd und 
ernüchternd war jedoch neben der hier und da aufkommen-
den Einsamkeit die Suche nach einem Zimmer und die Un-
gewissheit, ob ich rechtzeitig eine Bleibe finden kann und 
mich dort auch wohlfühlen werde. Durch diese Umstände 
wurde das Einleben in einem neuen Land und einer neuen 
Stadt schon zu einer Herausforderung. 

Ein kleines Fazit nach vier Monaten 

Nun lebe ich bereits seit vier Monaten in Dublin und 
kann berichten, dass ich sehr froh bin, den Schritt ins 
Ausland gewagt zu haben. Jeden Tag entdecke ich mir 

Ich hatte die Hoffnung beinahe schon aufgegeben, 
als ich eine Stelle an einer Afterschool in Dublin, Ir-
land fand. Diese Form der Nachmittagsbetreuung ist 
in Irland weitverbreitet. Grundschulkinder besuchen 
sie nach der regulären Unterrichtszeit. 

Abb. 2:	 „Activities“ in der Afterschool

Obwohl der Job sich sehr von meinem eigentlichen Be-
ruf als Sekundarschullehrkraft unterscheidet, erschien 
es mir trotzdem eine gute Möglichkeit, mich auf meine 
Englisch-Skills zu fokussieren, die irische Kultur und 
das irische Schulsystem kennenzulernen, ein mir frem-
des Land zu bereisen und gleichzeitig auch noch Geld 
zu verdienen. So packte ich im August 2022 die Koffer, 
das Abenteuer konnte beginnen. 

Obwohl ich mich auf die kommenden zehn Monate 
freute, hatte ich auch Zweifel und Gedanken, die mich 
beschäftigten: Werde ich langfristig ein Zimmer auf 
dem überteuerten und leergefegten Wohnungsmarkt in 
Dublin finden? Werde ich nette Leute kennenlernen? 
Was, wenn ich meine Entscheidung bereuen werde?

Erste Erfahrungen zwischen Afterschool und 
privatem Ankommen

Und tatsächlich waren die ersten zwei Monate eine He-
rausforderung. Zum einen muss man sich beruflich in 
einem neuen Job einfinden und sich mit einem neuen 
Arbeitsumfeld arrangieren. Anstatt allein für eine Klasse 
verantwortlich zu sein, arbeite ich nun in einem Team. 
Die zu betreuenden Kinder sind nicht zwischen 10 und 
16, sondern 7 bis 12 Jahre alt. Morgens habe ich die 
Möglichkeit, meine Aktivitäten für die Afterschool zu 
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unbekannte Dinge und lerne Neues dazu. Da ich jeden 
Tag Englisch spreche, macht sich das natürlich auch bei 
meinen Sprachkenntnissen positiv bemerkbar und ich 
stelle fest, dass sich mein Vokabular nochmals deutlich 
erweitert hat. Im Alltag und bei der Arbeit lerne ich 
schnell kulturelle und sprachliche Merkmale oder Be-
sonderheiten der Iren und des Landes kennen, was sehr 
spannend und bereichernd ist.

Mittlerweile bin ich hier gut angekommen, sodass ich 
nach meinem Feierabend um 18 Uhr wöchentlich auch 
Sportkurse oder einen Französischkurs besuche. Am Wo-
chenende nutze ich die Zeit, um Freunde zu treffen, Aus-
flüge zu unternehmen und Irland zu erkunden. 

Simone Abel
Mitarbeiterin an der  
Explorers‘ Afterschool in Dublin
simonemariaabel@web.de

Ich musste mir also etwas Zeit geben, um mich in dem 
für mich neuen Land einzuleben. Ich habe jedoch gemerkt, 
dass es sich lohnt, am Ball zu bleiben, für seinen Wunsch 
zu kämpfen und sich von kleinen Hürden nicht unterkrie-
gen zu lassen. Auch wenn der Weg manchmal etwas stei-
nig war, hat es sich gelohnt, ihn zu gehen und etwas zu wa-
gen. Denn ich sammle derart umfangreiche Erfahrungen, 
die mir nicht mehr genommen werden können. 


